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Pressemitteilung 

 

Berlin, 12.01.2024 

Steigende Unternehmensinsolvenzen – Nachholeffekt statt Insol-

venzwelle 

Zahl der Unternehmensinsolvenzen im Dezember erneut gestiegen. Betroffen sind vor 

allem Unternehmen mit einem bereits geschwächten Geschäftsmodell. Eine Insolvenz-

welle ist dies weiterhin nicht. 

Das Statistische Bundesamt hat heute in seiner Pressemitteilung* die Zahlen insolventer Un-

ternehmen für Oktober 2023 sowie eine Prognose für Dezember 2023 veröffentlicht. 1.481 

Unternehmen haben im Oktober 2023 Insolvenz beantragt. Dies entspricht einem Anstieg um 

19,0 Prozent gegenüber dem Vorjahresmonat. Für den zurückliegenden Monat Dezember 

2023 weist die amtliche Statistik nach vorläufigen Angaben einen Anstieg um 12,3 Prozent 

gegenüber dem Vorjahresmonat aus. 

„Auch wenn die Insolvenzzahlen von Monat zu Monat steigen, markieren sie nicht den Beginn 

einer Insolvenzwelle. Zuletzt haben wir dieses Insolvenzniveau im Dezember 2017 gesehen – 

einem Zeitraum vor der Coronapandemie, in dem die deutsche Wirtschaft gut aufgestellt war“, 

meint Dr. Christoph Niering, Insolvenzverwalter und Vorsitzender des Berufsverbandes der 

Insolvenzverwalter und Sachwalter Deutschlands (VID). 

Setzt sich der Trend 2024 fort? „Wir werden weiterhin Unternehmensinsolvenzen auf einem 

erhöhten Niveau sehen, das aber nicht mehr die Spitzenwerte der Nullerjahre erreicht“, so 

Niering. „Wir beobachten bei den aktuellen Insolvenzen immer noch vorrangig einen Nachhol-

effekt. Dass Galeria Karstadt Kaufhof nun zum dritten Mal innerhalb von drei Jahren Insolvenz 

angemeldet hat, überrascht nicht,“ so der VID-Vorsitzende weiter.  

Niering meint damit vor allem Unternehmen mit erodiertem Geschäftsmodell oder Branchen 

mit strukturellen Problemen wie z.B. Krankenhäusern oder die Immobilienbranche. „Unterneh-

men können nicht auf Dauer langfristigen Trends der strukturellen Veränderung trotzen. Die 

staatlichen Interventionen wie die Coronahilfen oder die Pandemiegesetzgebung haben die 

Auswirkungen nur aufgeschoben. Es ist sehr bedauerlich, dass die Mitarbeitenden von Galeria 

nun zum dritten Mal um ihren Arbeitsplatz bangen müssen, aber verändertes Konsumverhal-

ten und Online-Handel haben ihre Wirkung schon deutlich vor der Pandemie gezeigt“.  
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Quellen:  

* 12,3 % mehr beantragte Regelinsolvenzen im Dezember 2023 als im Dezember 2022 (https://www.desta-

tis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/01/PD24_016_52411.html)  

** Grafik des VID: Entwicklung der Unternehmensinsolvenzzahlen (IN-Verfahren), © Verband Insolvenzverwalter 

und Sachwalter Deutschlands (VID)/Januar 2024, Grafik kostenfrei nutzbar 

Nicht alle beantragten Insolvenzverfahren werden auch eröffnet. In der Regel liegt die Eröffnungsquote bei ca. 60 

Prozent. Voraussetzung einer Eröffnung ist ein Eröffnungsgrund sowie die voraussichtliche Deckung der Verfah-

renskosten. Der abgebildete Monat September 2023 zeigt dies im Vergleich zum September 2019 deutlich. 

 

Über den VID: 

Der Verband Insolvenzverwalter und Sachwalter Deutschlands ist der Berufsverband der in Deutschland tätigen 

Insolvenzverwalter und Sachwalter. Mit mehr als 460 Mitgliedern vertritt er die überwiegende Mehrheit dieser Be-

rufsgruppe. Die Mitglieder verpflichten sich auf „Grundsätze ordnungsgemäßer Insolvenz- und Eigenverwaltung“ 

und zur Zertifizierung nach ISO:9001. Damit setzt der Verband Maßstäbe für eine unabhängige, transparente und 

qualitativ anspruchsvolle Tätigkeit in Insolvenz- und Restrukturierungsverfahren.  
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